
Mieter fragen – Kurt
Schindler, Vorsitzender
desMieterbundes
Regensburg e.V., antwortet:

Schönheitsreparaturen

Frau Monika H.: In meinem
Formularmietvertrag steht,
dass zu den Schönheitsrepa-
raturen auch das Streichen
der mitvermieteten Einbau-
möbel gehört. Muss ich tat-
sächlich die Einbaumöbel
streichen?
Kurt Schindler, Vorsitzender
des Mieterbundes Regens-
burg: Das Landgericht Berlin
hat Ende letzten Jahres ent-
schieden, dass eine Klausel in
einem Formularmietvertrag,
wonach ein Mieter einer mit
Einbaumöbeln versehenen
Wohnung im Rahmen der ge-
schuldeten Schönheitsrepa-
raturen auch zum Anstrich
der Einbaumöbel verpflichtet
ist, rechtswidrig ist (LG Ber-

lin, Beschluss v. 17.11.2015,
Az. 67 S 359/15). Die Klausel
stellt nach Auffassung des
Gerichts einen Verstoß gegen
§ 307 Abs. 1 BGB dar und ist
demnach unwirksam. Denn
dem Mieter, der auch zum
Anstrich der Einbaumöbel
verpflichtet wurde, war ein
Übermaß von nicht dem
Schönheitsreparaturkatalog
des § 28 Abs. 4 Satz 3 II. Be-
triebskostenverordnung un-
terfallenden Reparaturpflich-
ten auferlegt worden. Die
Klausel war deshalb nach der
Rechtsprechung des Bundes-
gerichtshofs (BGH, Urteil v.
13.01.2010, Az. VIII ZR 48/09;
BGH Beschluss v. 20.11.2011,
Az. VIII ZR 137/12) rechts-
widrig.
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Beim ersten
Hackathon der
Mittelbayeri-
schen Zeitung
entwickelten kre-
ative Köpfe Apps.

Ein Marathon am Laptop

Regensburg. Eine App, die
Flüchtlingen bei der Orientie-
rung in Regensburg helfen soll,
indem sie via Sprachauswahl,
Sprachansagen, Emojis und
Routenplaner den kürzesten
Weg zum nächsten Arzt oder
Supermarkt anzeigt – das war
die Gewinneridee des ersten Ha-
ckathons der Mittelbayerischen
Zeitung. 70 Kreative, Program-
mierer und sämtliche Leute, die
Lust am Tüfteln und Entwi-
ckeln neuer Ideen haben, ka-
men zusammen, um in Teams
48 Stunden lang ihre Ideen aus-
zubauen und umzusetzen.
Zu Beginn durfte jeder seine
Idee pitchen, also in einer Minu-
te sein Konzept vorstellen. An-
schließend wurden Teams gebil-
det, wer die Idee eines anderen
spannend fand, gesellte sich da-
zu. Dann ging es ans Hacken:

Von Christina Ott

Ideen wurden weitergesponnen,
diskutiert, mögliche Kunden
und Nutzer befragt, umgedacht,
programmiert, getestet und ver-
bessert – von Donnerstagnach-
mittag bis Samstagabend.
In dieser Zeit erlebten die Ha-
cker sämtliche Stimmungen.
„Von Euphorie bis Frustration
war alles dabei“, sagt Dirk Herz-
bach von Next Media Accelera-
tor (NMA) aus Hamburg, das ne-

ben dem Google New Lab Part-
ner der MZ-Veranstaltung ist.
Nach den zweieinhalb Tagen
stand im besten Fall bereits das
Produkt und Interessenten wa-
ren auch gefunden.
Die Ideen waren bunt gemischt:
Von Apps, die Mitfahrgelegen-
heiten koordinieren, zu Apps,
die Leseempfehlungen für Zei-
tungsreportagen geben, war al-
les dabei. „Es geht nicht darum,

dass die Ideen weltbewegend
sind, sondern darum, zu netz-
werken. Die Leute haben Ideen,
Bock auf Basteln und treffen auf
Gleichgesinnte“, sagt Herzbach,
der schon auf rund 30 Hackat-
hons war. Dabei hält er auch im-
mer Ausschau nach Talenten,
die vielleicht später mal als fer-
tige Teams mit guten Produkten
zu Next Media Accelerator kom-
men und gefördert werden. Das
besondere am Hackathon der
MZ war die Regionalität. Das
Motto „Think global, hack lo-
cal“ verriet bereits, dass sich die
Ideen um Regensburg und Um-
gebung drehen würden.
Nach zweieinhalb Tagen inten-
siver Arbeit – manche hatten so-
gar die Nacht im Verlagsgebäu-
de verbracht – hat eine Jury die
Sieger gekürt. „Fast jedes Projekt
hätte einen Preis verdient“, sagt
Manfred Sauerer, Chefredakteur
der MZ. Trotzdem waren nur
vier zu vergeben: Neben dem
„Best-over-All“-Gewinnerteam
Welcome Refugees, das einen
Teil seiner 2000 Euro Preisgeld
spenden und den Rest zur Wei-
terentwicklung der App nutzen
will, räumte das Team Nada den
Special Award und den Preis für
die beste Innovation ab. 500 Eu-
ro für den besten Pitch gingen
an Friendshuttle.

„Hackathon“ setzt sich aus den Begriffen „Hacken“ und „Marathon“
zusammen. Tüftler und Programmierer treffen sich hier in lockerer
Atmosphäre, um ihre Ideen umzusetzen. Foto: Ronja Bischof

schaufenster

Regensburg (rs). Die San Francisco Coffee Company hat sich ver-
größert: Nach vielen Jahren in den Arcaden eröffnete die Kette
nun eine zweite Filiale in der Regensburger Innenstadt. Der neue
Standort ist in der Pfauengasse 3 am Domplatz zu finden.
Deutschlandweit gibt es insgesamt 16 Filialen der 1999 in Mün-
chen gegründeten Coffee Company. Foto: Stich

Neue San-Francisco-Filiale

Neue Biertanks für Bischofshof
Regensburg (xwl). Insgesamt
acht neue Gär- und Lagertanks,
mit einer Höhe von 15 Metern,
vier Meter Durchmesser, zwölf
Tonnen Gewicht und einem
Fassungsvermögen von 11000
Hektolitern, stehen nun auf
dem Gelände der Brauerei Bi-
schofshof. „Der Sommer ist ge-
rettet! Zur Fußball-Europer-
meisterschaft in diesem Jahr
dürfte in der Region somit das
Bier nicht ausgehen“, freuten
sich Brauereidirektor Hermann
Goß und Braumeister Leonhard Resch. Insgesamt verfügt die
Brauerei nun über 21 Tanks, in denen sowohl das Bischofshof-Bier
als auch dasWeltenburger Bier gärt und lagert. Foto:Walterbach

Bewerbernacht in der Volksbank
Regensburg (xwl). Einen Abend lang konnten sich Schüler in der
Volksbank Regensburg e.G. über Ausbildungsmöglichkeiten in
der Region informieren. Insgesamt 15 Firmen, darunter Netto-
Marken-Discount und die AOK, stellten sich selbst und freie Aus-
bildungsstellen vor. Die Jugendlichen konnten Praxisgespräche
führen, einen Bewerbungscheck machen und über die Wahl des
richtigen Outfits und Fotos sprechen. Begleitet wurde der Abend
von Gong-fm-DJ Christian Lang. Foto:Walterbach
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